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Teil I: Methodik und Herangehensweise 

1. Vorwort 

Im Rahmen meines Bachelorstudiums absolvierte ich ein achtwöchiges Pflichtprakti-

kum. Aus diesem Grund machte ich mir schon frühzeitig Gedanken, wo dies prinzipiell 

möglich wäre und was den Inhalten meines Studiums am besten entsprechen würde. Da 

ich die Absicht habe, nach dem Ende meines Studiums hier in der Umgebung zu bleiben 

und hier eine Arbeit zu finden, bewarb ich mich entsprechend an örtlichen Behörden mit 

Europa- beziehungsweise Auslandsbezug. Glücklicherweise hatte ich bereits mit meiner 

ersten Bewerbung an das Sozialamt Chemnitz Erfolg und durfte die ersten vier Wochen 

meines Praktikums bei der amtierenden Ausländerbeauftragten Etelka Kobuß absolvie-

ren.  

Mein Praktikum fand in dem wohl anstrengendsten Zeitraum des Jahres für die Auslän-

derbeauftragte statt, denn die Interkulturellen Wochen 2009 standen kurz zuvor und es 

musste in allen Bereichen noch sehr viel organisiert werden. Somit bestand meine 

Hauptaufgabe in der Unterstützung bei allen noch offenen Aufgaben.  

Zusätzlich bekam ich die Verantwortung für eine Angelegenheit übertragen, die ich 

selbständig vorbereiten, organisieren, durchführen und schließlich für die Interkulturel-

len Wochen bearbeiten musste:  

Im Rahmen des Events fand eine Veranstaltung zum Thema „40 Jahre Vertragsarbeit-

nehmer in Chemnitz“ statt, bei der ich mit der Aufgabe betraut wurde, Interviews mit 

ehemaligen Gastarbeitern aus Mosambik, Ungarn und Angola zu führen. Dabei lernte 

ich sehr viel über den damaligen Austausch von Arbeitern und verarbeitete meine Inter-

views zu Lebensgeschichten, die bei der Veranstaltung gelesen wurden. 

Diese Interviews und Gespräche mit den ehemaligen Gastarbeitern waren für mich sehr 

aufschlussreich und es war sehr interessant, die einzelnen Kulturen etwas näher kennen-

zulernen. Außerdem konnte ich bei der Arbeit und den Unterhaltungen mit den ehema-

ligen Gastarbeitern das Vorwissen, das ich bereits in Seminaren von meiner Betreuerin 

Dr. Teresa Pinheiro über Migration, über Gast- und Vertragsarbeiter sowie deren Moti-

ve, gesammelt hatte, anwenden.  

Außerdem finde ich es gut, dass auch Chemnitz dieses Thema und die Problematik der 

Vertragsarbeiter allmählich wahrnimmt, denn neben der unter meiner Beihilfe durchge-

führten Veranstaltung fand auch an meiner Universität eine Ausstellung zu diesem 
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Thema statt. Neun Studentinnen hatten im Rahmen eines Projektes die Ausstellung 

„Bruderland ist abgebrannt“, die sich mit die Geschichte der Vertragsarbeiter in der 

DDR befasst, auf den Campus geholt. 

All diese Faktoren spielten bei der Auswahl eines möglichen Themas für meine Bache-

lorarbeit eine sehr große Rolle, denn zum einen interessiere ich mich für fremde Kultu-

ren und andererseits für die Geschichte der einstmals bedeutenden Industriestadt Karl-

Marx-Stadt, die maßgeblich durch die ehemaligen Vertragsarbeiter geprägt wurde. 
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2. Einleitung 

„Die vergessen, was wir für sie getan haben. Ich denke, wir haben viel gemacht 
für die DDR. Wir haben unseren Beitrag zur Volkswirtschaft geleistet.“1 
 
„Die Wirtschaft der DDR war ohne sie nicht denkbar, aber niemand war ihnen 
dankbar.“2 

 

Vier kurze Sätze nur, die die Unzufriedenheit erkennen lassen, von Menschen, über die 

heute fast niemand mehr spricht, von einer Zeit, an sich die viele schon nicht mehr erin-

nern können. Diese zwei Zitate verdeutlichen den Frust der Vertragsarbeiter in der ehe-

maligen DDR, die begründet war durch die schlechten Lebens- und Arbeitsumstände, 

die bereits seit den 1970er Jahren vorherrschende Ausländerfeindlichkeit3 und außer-

dem durch die Undankbarkeit, die ihnen trotz der nicht unwesentlichen Leistung, die sie 

für die Wirtschaft erbracht haben, entgegengebracht wurde. 

Auch in unmittelbarer Nachbarschaft, im industriell geprägten Ballungsgebiet von Karl-

Marx-Stadt, dem heutigen Chemnitz, arbeiteten ab den 1970er Jahren bis kurz nach der 

Wende Vertragsarbeiter, die damals einen Bevölkerungsanteil von 1,5 Prozent aus-

machten.4 Unter ihnen war auch eine Vielzahl von angolanischen Arbeitern, die mit 

ihrer Arbeitstätigkeit in der DDR einen Facharbeiterabschluss erwerben und damit die 

marode Wirtschaft in ihrer Heimat unterstützen wollten.  

Für die vorliegende Arbeit habe ich mich im praktischen Teil für Angola als Untersu-

chungsobjekt entschieden. Diese Entscheidung hat mehrere Gründe: Zum einen ist An-

gola als ehemalig portugiesisches Überseegebiet ein Land, das in bisherigen For-

schungsarbeiten relativ wenig Beachtung fand. Zum anderen kann mir meine portugie-

sischsprachige Betreuerin Dr. Teresa Pinheiro Kontakte zu ehemaligen angolanischen 

Gastarbeitern vermitteln. Außerdem war für mich maßgeblich entscheidend, dass ich 

während meiner Arbeit wenige Schwierigkeiten haben würde, ehemalige angolanische 

Vertragsarbeiter in Chemnitz anzutreffen und diese zu interviewen. Da die Angolaner 

mit dem „Verein der Angolaner e.V.“ und dem „Amizade e.V.“ in Chemnitz gut vertre-

                                                           
1 Äußerung eines ehemaligen mosambikanischen Gastarbeiters, in: Marburger, Helga (Hg.), Und  wir 
haben unseren Beitrag zur Volkswirtschaft geleistet, Berlin: Verlag für Interkulturelle Kommunikation 
1993, S. 1.  
2 Harmsen, Torsten, „Ausstellung zur Geschichte der Vertragsarbeiter in der  DDR. Beim Reden nicht so 
viel lächeln“, in: Berliner Zeitung vom 22.11.2008. 
3 Vgl. Müggenburg, Andreas, Die ausländischen Vertragsarbeitnehmer in der ehemaligen DDR. Darstel-
lung und Dokumentation, Berlin: Die Beauftragte der Bundesregierung für die Belange der Ausländer 
1996, S. 28. 
4 Vgl. Ebd., S. 7. 


